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3.2.2016: Startgespräch, Wien  
– generelle Zustimmung zur Kooperation  

Bildung der Arbeitsgruppe: NÖ, St, K, W  
Arbeitsauftrag  

– Markt analysieren  
– Die Abgrenzung Archivsystem – Langzeitarchiv definieren  
– Mögliche Architekturvorschläge erarbeiten  
– Alternativen ausarbeiten und eine Handlungsempfehlung 

erstellen  

Was bisher geschah 
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(11.04.2016, AG Klagenfurt)  
– Welche Systeme sollten angeschaut werden  

• Gesucht wird eine „fertige“ Lösung  
• Eine neue „selbstgemachte“ Lösung (vgl. GISA) wird nicht 

angestrebt  

– DiMAG  
– DigLa  
– ÖNB/SER  
– Governikus TREsor  

Was bisher geschah 
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• Präsentationen  
– 12.04.2016: DiMAG  
– 24.05.2016: DigLA  
– 25.05.2016: Governikus  und SER  

• Bewertung  
– AG Kriterien 

• Allgemeine Anforderungen  
• Produzenten – Ausgangsdaten  
• Ingest  
• Data Management  
• Preservation Planing  
• AIP  
• Archival Storage  
• Access  
• DIP  

– Nestor Kriterien  

Was bisher geschah 
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Bewertung  
 

– 14.09.2016 : 
• Governikus ausgeschieden da diese auf den vorarchivischen 

Bereich zugeschnitten sind 
• 3 Lösungen weiter zu behandeln:  

– DigLA, DiMAG, SER  
• Leistungsspektrum passend  
• Nestor-Kriterien erfüllt  
• Ohne Ausschreibung zu beschaffen  

Was bisher geschah 
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Übersicht 
Lö

su
ng

  DiMAG: Klar umschriebene Lösung von 
Archivaren für Archivare 

 DIGLA: Große Lösung , großer Bauchladen 
 SER: Große Lösung, großer Bauchladen 

 

 DiMAG:Industrieunabhängig – SW und 
Lizenzen im Besitz des Konsortiums 

 DIGLA: Lösung Firma ATOS 
 SER: Lösung Firma SER 

 DiMAG: EDIDOC, PVP, Vorbereitung Ingest 
 DIGLA: EDIDOC 
 SER: EDIDOC, PVP 

Ko
ns

or
tiu

m
 

 DiMAG: Konsortium – 1 Partner in Ö 
 DIGLA: Regelung vorhanden 
 SER: Offen 

Adaptierungen 
Lizenznehm

er 
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Instanzen 

DiMAG DIGLA SER 

 Grundsätzlich Unterstützung für 1 
Installation  

 Betrieb mehrerer Standorte in 
Österreich mit der gleichen 
Betriebsumgebung muss noch mit 
dem Konsortium diskutiert 
werden. 

 1 Ansprechpartner für Österreich 
gegenüber dem deutschen 
Konsortium (Baden Württemberg, 
Bayern, Rheinland-Pfalz) 

 Speicher dezentral möglich  

 Server grundsätzlich zentral  

 Betrieb mehrerer Standorte in 
Österreich möglich 

 Abhängig von Leistungsdefinition 
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Kosteninformation 

DiMAG DIGLA SER 

 Für die Nutzung der Software, die 
Betreuung/Support und für 
Weiterentwicklungen im Rahmen 
des Konsortiums werden 2 
Personenjahre (240.000.-) / Jahr 
in Rechnung gestellt 

 Der Betrieb (Hardware/Speicher ) 
ist von den Ländern bereit zu 
stellen. 

Gesamtkosten Errichtung,Wartung, 
Support und Software 240.000.- / Jahr 

 Basis 4 Mandanten/ 2 Cluster  

 • Errichtung der Archivlösung (1x) 

 € 605.000,-- (exkl. Ust.)  

 Wartung und Support/Jahr  

 € 460.000,-- (exkl. Ust.)  

 PT je Leistung € 898 bis € 1324 
(exkl. Ust.)  

 

Gesamtkosten Wartung, Support: 
460.000.- /Jahr 

Einmalige Kosten Errichtung der 
Archivlösung: 605.000.- 

 Abhängig von der 
Leistungsdefinition 

 Implementation in ÖNB 
gescheitert: 

 Kostenexplosion durch 
notwendige 
Changerequests  

 Rechtliche 
Auseinandersetzung zum 
Ausstieg aus dem Vertrag 

Gesamtkosten Wartung (20%) , 
Support, Changerequests nach 
Stundensatz: 61.- EUR / Stunde 

Einmalige Kosten für die Errichtung 
reine Softwarekosten: max. 270.000.- 
EUR laut BBG Liste 
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Nächste Schritte - Kooperationsprojekt DiMAG 
 

 AG Vorschlag: Kooperationsprojekt DiMAG 
 Wien: Klärung der Rahmenbedingungen mit dem 

deutschen Konsortium  
 Alle Bundesländer: Klärung mit den Archivaren ob 

DiMAG in dem vorhandenen Umfang unmittelbar 
für die Langzeitarchivierung eingesetzt werden 
kann 

 Danach: 
 Welche Bundesländer machen bei der 

Kooperation mit 
 Wien: Klärung Sizing und Betriebskosten 
 Klärung Betriebskonzept für Österreich 
 Kostenaufteilung klären 
 Kooperationsvereinbarung aufsetzen 

 
 
 

 
 
 
 

 

Next steps 
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